
der Erlösung. Damıt erhält das Werk auch eıne neuzeitliche Dimension 1in der
Auseinandersetzung 7zwischen dem staatsbejahenden Zionısmus relıg1öser
Pragung und jenen ultra-orthodoxen Gruppilerungen 1m Lande, die ach w1e€e
VOL den Staat Israel ablehnen, obwohl dieser ıhre materielle Fxıstenz gewähr-
eistet. Unter dem FEindruck des Holocausts entstanden, 1St dieses leiden-
schaftliche Plädoyer für Eretz Israel und dıie Einigkeıit des jüdischen Volkes
nıcht hne Auswirkung auf die innerjüdische Diskussion geblieben. Die N O:

liegende Übersetzung 1Ns Amerikanısche macht CS 1U eiınem orößeren Inter-
essentenkreıs zugänglıch. erd Jüsten

I] dieter Vetter, Religion und Natıon im Judentum. Anspruch und Wirklich-
eıt Verlag Josef Knecht, Frankfurt 27000 199 Seıiten.

Dieter Vetter, bıs 1996 Protfessor für Altes Testament un Jüdische Studien
der Universıtät Bochum, 1STt VOI allem durch se1ın Werk „Dıie Wurzel d€S CJ
baums“ ekannt geworden. 1)as HC Buch 1St reich gegliedert. Nach
elf iınteressanten Kapiteln folgen eıne Schlufßbetrachtung, eıne Zeıttafel, eın
Abkürzungsverzeichnıs und Literaturhinweise. Vetter geht nıcht eıne
Geschichte Israels, sondern vielmehr den jeweılıgen Zusammenhang VO

Religion un:! Natıon Volk) und das Rıngen um diesen Zusammenhang
VO den Anfängen bıs hin 7A86 Entstehung des Staates Israel m1t seinen aktuel-
len Problemen und Spannungen 7zwıischen Juden un:! Palästinensern. Wıe FECA=

lısıerte sıch die Zusammengehörigkeit VO Religion und Natıon in der alt-
bundlichen Zeıt Israels, 1in seiner talmudischen Zeıt, 1in der Zeıt der
Aufklärung und der Emanzıpatıon, 1ın der Zeıt des vielgestaltigen Zi0nısmus
und ach dem Holocaust? Grundlegend wichtig 1St ach Vetter: Israels „Er-
wählung unterscheidet CS VO den anderen Völkern, zeichnet CS jedoch nıcht

seinetwillen VOILI iıhnen Au  N S1e 1St vielmehr das Sinnbild dafür, dafß Gjott dıie
Menschheıit erwählt. [)as einheıtliche Volk muf6 in der Geschichte tortbeste-
hen, damıiıt die Völker ıhr 1e] erkennen un ıhm zustreben die FEinheit der
Menschheıt. Dieses Ziel 1St 1n der Ausrufung des eiınen (jottes verankert. Die
dauerhatte Exıstenz des Eınen Volkes 1n der Geschichte oll deren Ursprung
und Bestimmung beglaubigen. [)as nationale Mißgeschick begrenzt den partı-
ularen 7Zweck und bereıtet die unıversale Offnung VOTL. Der Weg des einheıt-
lıchen Volkes 1St das notwendige geschichtliche Instrument des Schöpfters,
die Weltvölker für seınen Plan gewınnen un s1e 1n die mess1ianische Füu-
kunft der Eınen Menschheıt einzubeziehen“ (22) Vetter spricht eshalb VO
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einem „Weltberuf“ des jüdıschen Volkes. Es vertehlt diesen, WEn CS nıchts
anderes se1in 111 als 1Ur eın Volk W1€e dıe anderen Völker: eiıne Getahr sowohl
für die Assımıilationsjuden als auch für die radıkalen Zionisten, WE deren al-
leinıges 1e] dıe Eigenstaatlichkeıit 1St, als auch für die Sıedlerbewegung, die e1-
HH milıtanten Mess1anısmus pflegt, der auernden Spannungen m1t den
Palästinensern führt Darın außert sıch ann leicht „eıne Entiremdung VO

der bıblisch-talmudischen Aufgabe des ‚geheiligten Volkes‘“ £9)) Vetter Ve1I-

kennt keineswegs dıe Bedeutung des Staates Israel für die Juden, 1aber „Seıine
polıtische Realıtät annn den hohen Ansprüchen den geschichtlichen ‚Welt-
beruf‘ der rel1ig1ös-nationalen jüdischen Gesamtheit nıcht gerecht werdeneinem „Weltberuf“ des jüdischen Volkes. Es verfehlt diesen, wenn es nichts  anderes sein will als nur ein Volk wie die anderen Völker: eine Gefahr sowohl  für die Assimilationsjuden als auch für die radikalen Zionisten, wenn deren al-  leiniges Ziel die Eigenstaatlichkeit ist, als auch für die Siedlerbewegung, die ei-  nen militanten Messianismus pflegt, der zu dauernden Spannungen mit den  Palästinensern führt. Darin äußert sich dann leicht „eine Entfremdung von  der biblisch-talmudischen Aufgabe des ‚geheiligten Volkes‘“ (173). Vetter ver-  kennt keineswegs die Bedeutung des Staates Israel für die Juden, aber: „Seine  politische Realität kann den hohen Ansprüchen an den geschichtlichen ,‚ Welt-  beruf‘ der religiös-nationalen jüdischen Gesamtheit nicht gerecht werden ...  Die Überlieferung sieht das erstrebte jüdische Kollektiv nur in einer Gesell-  schaft verwirklicht, die sich auf das messianische Gottesreich hin wandelt“  (172). Deshalb verlangt das aktuelle politische Handeln des Staates Israel eine  Friedenspolitik, „nicht jedoch eine theokratische Staatsform“ (ebd.).  Vetter verfügt über eine unglaubliche Kenntnis der Quellen, speziell der rab-  binischen. Er schrieb das Buch mit sorgendem Blick auf die gegenwärtige Si-  tuation des jüdischen Volkes, dem er wieder seinen „Weltberuf“ ins Bewußt-  sein rufen möchte. Er schließt mit der prophetischen Warnung aus Martin  Bubers „Die Stunde und die Erkenntnis“ (Berlin 1936), „daß Israel ... unterge-  hen muß, wenn es nur als politisches Gebilde existieren will. Bestehen kann es  — und das ist ... das Paradox der jüdischen Geschichtswirklichkeit — nur dann,  wenn es auf seinem Beruf der Einzigkeit beharrt: Wirklichkeit zu machen aus  dem im Bund gesprochenen Wort Gottes.“  Franz Mußner  Ulrike Wolff-Jontofsohn, Friedenspädagogik in Israel. Beiträge nichtstaatli-  cher Gruppen zur Bewältigung gesellschaftlicher und politischer Konflikte.  Schriftenreihe des Deutsch-Israelischen Arbeitskreises für Frieden im Nahen  Osten e. V. Bd. 33. Schwalbach 1999. 460 Seiten.  Die Verfasserin ist Lehrbeauftragte an der Pädagogischen Hochschule Frei-  burg und legt mit diesem Buch ihre Dissertation vor. Ihre Zielsetzung: den ge-  genwärtigen Wissensstand über die israelische Friedenspolitik zu erweitern,  die besonderen Strukturen der nichtstaatlichen Friedenspolitik aufzuzeich-  nen und ihrer Vernetzung mit dem Schulwesen nachzugehen. Geschichtliche  Rekonstruktion, aktuelle Darstellung und theoretische Erörterung werden  ergänzt durch eine Feldstudie, die demonstriert, wie sich Friedensarbeit in der  Praxis vollzieht. Die Autorin bewegt sich damit im Umfeld von Arbeiten wie  148  FrRu NF 2/2001Die Überlieferung sıeht das erstrebte jüdısche Kollektiv HEULT: 1in eiıner Gesell-
schaft verwirklıcht, die sıch autf das mess1anısche Gottesreich hın wandelt“

Deshalb verlangt das aktuelle politische Handeln des Staates Israel e1ne
Friedenspolitik, „nıcht jedoch eıne theokratische Staatstorm“
Vetter verfügt ber eıne unglaubliche Kenntniıs der Quellen, spezıell der rab-
binıschen. Er schrieb das Buch MmMI1t sorgendem Blick auft die gegenwärtıige Ö1-
uatıon des jüdischen Volkes, dem wıeder seinen „Weltberuf“ 1Ns Bewulft-
se1n rufen moöchte. Er schliefßt mı1t der prophetischen Warnung AaUsS Martın
Bubers „Die Stunde und die Erkenntnis“ (Berlın „dafß Israeleinem „Weltberuf“ des jüdischen Volkes. Es verfehlt diesen, wenn es nichts  anderes sein will als nur ein Volk wie die anderen Völker: eine Gefahr sowohl  für die Assimilationsjuden als auch für die radikalen Zionisten, wenn deren al-  leiniges Ziel die Eigenstaatlichkeit ist, als auch für die Siedlerbewegung, die ei-  nen militanten Messianismus pflegt, der zu dauernden Spannungen mit den  Palästinensern führt. Darin äußert sich dann leicht „eine Entfremdung von  der biblisch-talmudischen Aufgabe des ‚geheiligten Volkes‘“ (173). Vetter ver-  kennt keineswegs die Bedeutung des Staates Israel für die Juden, aber: „Seine  politische Realität kann den hohen Ansprüchen an den geschichtlichen ,‚ Welt-  beruf‘ der religiös-nationalen jüdischen Gesamtheit nicht gerecht werden ...  Die Überlieferung sieht das erstrebte jüdische Kollektiv nur in einer Gesell-  schaft verwirklicht, die sich auf das messianische Gottesreich hin wandelt“  (172). Deshalb verlangt das aktuelle politische Handeln des Staates Israel eine  Friedenspolitik, „nicht jedoch eine theokratische Staatsform“ (ebd.).  Vetter verfügt über eine unglaubliche Kenntnis der Quellen, speziell der rab-  binischen. Er schrieb das Buch mit sorgendem Blick auf die gegenwärtige Si-  tuation des jüdischen Volkes, dem er wieder seinen „Weltberuf“ ins Bewußt-  sein rufen möchte. Er schließt mit der prophetischen Warnung aus Martin  Bubers „Die Stunde und die Erkenntnis“ (Berlin 1936), „daß Israel ... unterge-  hen muß, wenn es nur als politisches Gebilde existieren will. Bestehen kann es  — und das ist ... das Paradox der jüdischen Geschichtswirklichkeit — nur dann,  wenn es auf seinem Beruf der Einzigkeit beharrt: Wirklichkeit zu machen aus  dem im Bund gesprochenen Wort Gottes.“  Franz Mußner  Ulrike Wolff-Jontofsohn, Friedenspädagogik in Israel. Beiträge nichtstaatli-  cher Gruppen zur Bewältigung gesellschaftlicher und politischer Konflikte.  Schriftenreihe des Deutsch-Israelischen Arbeitskreises für Frieden im Nahen  Osten e. V. Bd. 33. Schwalbach 1999. 460 Seiten.  Die Verfasserin ist Lehrbeauftragte an der Pädagogischen Hochschule Frei-  burg und legt mit diesem Buch ihre Dissertation vor. Ihre Zielsetzung: den ge-  genwärtigen Wissensstand über die israelische Friedenspolitik zu erweitern,  die besonderen Strukturen der nichtstaatlichen Friedenspolitik aufzuzeich-  nen und ihrer Vernetzung mit dem Schulwesen nachzugehen. Geschichtliche  Rekonstruktion, aktuelle Darstellung und theoretische Erörterung werden  ergänzt durch eine Feldstudie, die demonstriert, wie sich Friedensarbeit in der  Praxis vollzieht. Die Autorin bewegt sich damit im Umfeld von Arbeiten wie  148  FrRu NF 2/2001unterge-
hen mu(fß, WenNnn CS SII als politisches Gebilde ex1istieren ll Bestehen ann

und das 1Steinem „Weltberuf“ des jüdischen Volkes. Es verfehlt diesen, wenn es nichts  anderes sein will als nur ein Volk wie die anderen Völker: eine Gefahr sowohl  für die Assimilationsjuden als auch für die radikalen Zionisten, wenn deren al-  leiniges Ziel die Eigenstaatlichkeit ist, als auch für die Siedlerbewegung, die ei-  nen militanten Messianismus pflegt, der zu dauernden Spannungen mit den  Palästinensern führt. Darin äußert sich dann leicht „eine Entfremdung von  der biblisch-talmudischen Aufgabe des ‚geheiligten Volkes‘“ (173). Vetter ver-  kennt keineswegs die Bedeutung des Staates Israel für die Juden, aber: „Seine  politische Realität kann den hohen Ansprüchen an den geschichtlichen ,‚ Welt-  beruf‘ der religiös-nationalen jüdischen Gesamtheit nicht gerecht werden ...  Die Überlieferung sieht das erstrebte jüdische Kollektiv nur in einer Gesell-  schaft verwirklicht, die sich auf das messianische Gottesreich hin wandelt“  (172). Deshalb verlangt das aktuelle politische Handeln des Staates Israel eine  Friedenspolitik, „nicht jedoch eine theokratische Staatsform“ (ebd.).  Vetter verfügt über eine unglaubliche Kenntnis der Quellen, speziell der rab-  binischen. Er schrieb das Buch mit sorgendem Blick auf die gegenwärtige Si-  tuation des jüdischen Volkes, dem er wieder seinen „Weltberuf“ ins Bewußt-  sein rufen möchte. Er schließt mit der prophetischen Warnung aus Martin  Bubers „Die Stunde und die Erkenntnis“ (Berlin 1936), „daß Israel ... unterge-  hen muß, wenn es nur als politisches Gebilde existieren will. Bestehen kann es  — und das ist ... das Paradox der jüdischen Geschichtswirklichkeit — nur dann,  wenn es auf seinem Beruf der Einzigkeit beharrt: Wirklichkeit zu machen aus  dem im Bund gesprochenen Wort Gottes.“  Franz Mußner  Ulrike Wolff-Jontofsohn, Friedenspädagogik in Israel. Beiträge nichtstaatli-  cher Gruppen zur Bewältigung gesellschaftlicher und politischer Konflikte.  Schriftenreihe des Deutsch-Israelischen Arbeitskreises für Frieden im Nahen  Osten e. V. Bd. 33. Schwalbach 1999. 460 Seiten.  Die Verfasserin ist Lehrbeauftragte an der Pädagogischen Hochschule Frei-  burg und legt mit diesem Buch ihre Dissertation vor. Ihre Zielsetzung: den ge-  genwärtigen Wissensstand über die israelische Friedenspolitik zu erweitern,  die besonderen Strukturen der nichtstaatlichen Friedenspolitik aufzuzeich-  nen und ihrer Vernetzung mit dem Schulwesen nachzugehen. Geschichtliche  Rekonstruktion, aktuelle Darstellung und theoretische Erörterung werden  ergänzt durch eine Feldstudie, die demonstriert, wie sich Friedensarbeit in der  Praxis vollzieht. Die Autorin bewegt sich damit im Umfeld von Arbeiten wie  148  FrRu NF 2/2001das Paradox der jüdıschen Geschichtswirklichkeit E: dann,
WE D auf seinem Beruft der Eınzigkeıit eharrt: Wirklichkeit machen AaUs

dem 1mM Bund gesprochenen Wort CGottes.“ Franz MufSsner

Ulrike Woltf-Jontofsohn, Friedenspädagogik in Israel. Beıträge nıchtstaatlıi-
cher Gruppen ZUF Bewältigung gesellschaftlicher und politischer Kontflikte
Schriftenreihe des Deutsch-Israelischen Arbeitskreises für Frieden 1mM Nahen
(Osten Bd Schwalbach 1999 460 Seılten.

Die Vertasserin 1st Lehrbeauftragte der Pädagogischen Hochschule rel-
burg und legt m1t diesem Buch ıhre Dissertation VO Ihre Zielsetzung: den g-
genwärtigen Wissensstand ber dıe israelısche Friedenspolitik erweıtern,
dıie besonderen Strukturen der nıchtstaatlichen Friedenspolitik aufzuzeich-
LEeN und iıhrer Vernetzung mı1t dem Schulwesen nachzugehen. Geschichtliche
Rekonstruktion, aktuelle Darstellung und theoretische Erorterung werden
erganzt durch eıne Feldstudie, die demonstriert, W1€C sıch Friedensarbeit 1n der
Praxıs vollzieht. Dıi1e utorın bewegt sıch damıt 1m Umiteld VO Arbeiten W1€
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